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zumeiſt Geiſtliche. Dieſem Verhältniſſe entſprechen die Gaben. In vorlie⸗
gender Schrift finden btr eine Abhandlung: die Uebel der Zeit. Dar⸗
geſtellt In ech Erwägungen ber  —  — die ſiehen Hauptſünden Joſef Zapletal;
ferner von demſelben Autor: die fünf Stücke des Bußſacramentes Ard
kleine Erzählungen illuſtriert und die „Aufſchreibungen einer Kloſterfrau
über den Urſprung des Kloſters der Eliſabethinerinnen Iu Graz.“ Zapletal
iſt bereits ein Veteran auf dem Gebiete der Publiciſtik, dem Steiermark
3U größtem Danke verpflichtet iſt Auch die vorſtehenden Piecen eichnen
ſich durch Volksthümlichkeit und Verſtändlichkeit aus, ja einige den
leinen Erzählungen ſind wahre Kabinetsſtücke. Die Aufſchreibungen der
Kloſterfrau (aus dem Jahrhundert) ſind kindlich naiv und werden mit
Intereſſe geleſen werden

Pölten Mons ro [ X Scheicher.
36) in Beſuch in Nairo, eruſalem und

nopel. Unter dieſem Titel hat der hochw . Johannes Winkler,
Prämonſtratenſer des Stiftes Schlägl einen Reiſebericht veröffentlicht
über ſeine Pilgerfahrt In das heil Land mit der bayeriſchen Caravane
im Jahre 1885 Verlag der Ebenhöch'ſchen Buchhandlung Korb)
In Linz Ladenpreis 60 kr M 1.20.

Die ſeinerzeit im „Linzer Volksblatt“ veröffentlichten Pilger⸗
briefe Johannes Winkler ließen C  hon darauf ſchließen, daß ſie aus
der Feder eines Mannes kommen, der „Leſen und Schreiben“ gut elernt
hat m o leber nahm man dieſes Büchlein Hand, worin erſelbe,
ſeinen Freunden und Bekannten Liebe, den 5 Verlauf der Reiſe
erzählt und die Geſammt⸗Eindrücke Iu gelungener Weiſe wiedergibt.

Der Verfaſſer hat für Beobachtung von Vo  hpen ind peciell des brien⸗
taliſchen Lebens eine entſchieden vorzügliche Anlage; Er verſteht auch rächtigLand und Meer 3u ſchildern Die Schreibweiſe iſt originell un 1 manchenStellen beſonders bei Wiedergabe von Eindrücken hl Orten von ergreifenderWärme, hie und da wieder, wo e8 noth thut, ſchneidig genug, VN der
Abwehr der „Gelehrten-Zweifel“ der Richtigkeit ehrwürdiger Oertlichkeitenoder chriſtlicher Legenden; benſo die alieniſche Gaſſenbuben⸗Wirthſchaft von
ein und Groß, von welcher katholiſche Pilger ielfach 3u koſten bekommen,ird eſt ‚angenagelt“, auch ſonſt werden tebe ausgetheilt, wohin ſie ge⸗hören mögen.

Daß das Büchlein auch ſeine Mängel Uund ſchwachen Seiten habe,
iſt natürlich. Wo iſt denn ein Buch, das Ni aufzuweiſen hätte?

Wem ES einmal gelingt, eines zu ſchreiben ganz „ohne,“ der darf
mit Utem ewiſſen den Raritäten-Preis etwa 1000 per Exemplar,
verlangen DM-..

Wie e8 chon geht bei Sachen, die Uunter dem erſten lebhaften Ein⸗
rus  E niederſchreibt, daß hie und a Ausdrücke und Wendungen gebraucht,

1E man ein zweitesmal nicht gebrauchen ürde, ii auch da ſolche mit
unterlaufen, bezüglich des hebräiſchen Mitpaſſagieres; nachder Beſchreibung de Kirchengeſanges der orientaliſchen Onſeſſtonen eine Wen⸗
dung „Ein Glück, daß dieſe wüſte Geſchichte nur den lieben ott angeht“—
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zumeiſt Geiſtliche. Dieſem Verhältniſſe entſprechen die Gaben. In vorlie—

gender Schrift finden wir eine Abhandlung: die Uebel der Zeit. Dar⸗

geſtellt in ſechs Erwägungen über die ſieben Hauptſünden von Joſef Zapletal;

ferner von demſelben Autor: die fünf Stücke des Bußſacramentes durch

kleine Erzählungen illuſtriert und die „Aufſchreibungen einer Kloſterfrau

über den Urſprung des Kloſters der Eliſabethinerinnen in Graz.“ Zapletal

iſt bereits ein Veteran auf dem Gebiete der Publiciſtik, dem Steiermark

zu größtem Danke verpflichtet iſt.

Auch die vorſtehenden Piecen zeichnen

ſich durch Volksthümlichkeit und Verſtändlichkeit aus, ja einige von den

kleinen Erzählungen ſind wahre Kabinetsſtücke.

Die Aufſchreibungen der

Kloſterfrau (aus dem 17. Jahrhundert) ſind kindlich naiv und werden mit

Intereſſe geleſen werden.

St. Pölten.

Mons. Prof. Dr. J. Scheicher.

—

36) Ein Beſuch in Kairo, Jeruſalem und Konſtanti⸗

nopel. Unter dieſem Titel hat der hochw. H. Johannes Winkler,

Prämonſtratenſer des Stiftes Schlägl einen Reiſebericht veröffentlicht

über ſeine Pilgerfahrt in das heil. Land mit der bayeriſchen Caravane

im Jahre 1885. (Verlag der Ebenhöch'ſchen Buchhandlung (H. Korb)

in Linz. Ladenpreis 60 kr. = M. 1.20.)

Die ſeinerzeit im „Linzer Volksblatt“ veröffentlichten Pilger⸗

briefe von Johannes Winkler ließen ſchon darauf ſchließen, daß ſie aus

der Feder eines Mannes kommen, der „Leſen und Schreiben“ gut gelernt

hat. Um ſo lieber nahm man dieſes Büchlein zur Hand, worin derſelbe,

ſeinen Freunden und Bekannten zu Liebe, den ganzen Verlauf der Reiſe

erzählt und die Geſammt⸗Eindrücke in gelungener Weiſe wiedergibt.

Der Verfaſſer hat für Beobachtung von Volkstypen und ſpeciell des orien⸗

taliſchen Lebens eine entſchieden vorzügliche Anlage; er verſteht auch prächtig

Land und Meer zu ſchildern. Die Schreibweiſe iſt originell und friſch, an manchen

Stellen beſonders bei Wiedergabe von Eindrücken an hl. Orten von ergreifender

Wärme, hie und da wieder, wo es noth thut, ſchneidig genug, z. B. in der

Abwehr der „Gelehrten⸗Zweifel“ an der Richtigkeit ehrwürdiger Oertlichkeiten

oder chriſtlicher Legenden; ebenſo die italieniſche Gaſſenbuben⸗Wirthſchaft von

Klein und Groß, von welcher katholiſche Pilger ſo vielfach zu koſten bekommen,

wird feſt „angenagelt“, auch ſonſt werden Hiebe ausgetheilt, wohin ſie ge⸗

hören mögen.

Daß das Büchlein auch ſeine Mängel und ſchwachen Seiten habe,

iſt natürlich. Wo iſt denn ein Buch, das ſolche nicht aufzuweiſen hätte?

— Wem es einmal gelingt, eines zu ſchreiben ganz „ohne,“ der darf

mit gutem Gewiſſen den Raritäten⸗Preis

etwa 1000 fl. per Exemplar,

verlangen!

Wie es ſchon geht bei Sachen, die man unter dem erſten lebhaften Ein⸗

drucke niederſchreibt, daß man hie und da Ausdrücke und Wendungen gebraucht,

ie man ein zweitesmal nicht gebrauchen würde, ſo ſind auch da ſolche mit

unterlaufen, z. B. S. 34 bezüglich des hebräiſchen Mitpaſſagieres; S. 53 nach

der Beſchreibung des Kirchengeſanges der orientaliſchen Confeſſionen eine Wen⸗

dung: „Ein Glück, daß dieſe wüſte Geſchichte nur den lieben Gott angeht“
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„daß die Proteſtanten im heil Lande gar nicht al  8 hriſten angeſehenwürden, dürfte mehr perſönliche Anſicht als atſache ſein

5 59 wegen des
Mitnehmens von „Andenken“ (Baumrinden, Zweigen, Steinen U dgl.) an
Stätten, wo ſolches ſtrenge verboten iſt, mag man wohl bedenken: dGren teſeſtrengen Verbote nicht, oder würde ſie ꝗũ

(V.

eder übertreten, enn „es ſchlaumachen kann“ würde von manchem Heiligthume keine Faſer mehr vorhan⸗den ſein.

Der gute Pilgrim hat übrigens im Auskoſten der berühmten See⸗
krankheit und anderlei Drangſalen viel Uße gethan; und Niemand wird
ES ihm im Ernſte für ühel halten, wenn EL nicht jede elke nach em
Geſchmacke eines Jeden hingeſtellt hat, aber viele werden ihm danken f  Ur
das hübſche Pilger⸗Andenken, welches —4 mit dieſem Büchlein ihnen mit⸗
gebracht hat

Linz. Joh G Hu ber.
Der hier beſprochenen erſten Auflage iſt n kurzer Zeit eine weite

vermehrte Auflage gefolgt, ſicher ein Zeichen, daß das Büchleinſeinen Leſern gefallen habe und in ſeinem neuen Gewande getroſt ichwieder auf den Weg machen dürfe Die „Vermehrung“ ihr gut;beſonders intereſſant die als Beilagen angefügten Karten, deren eine
die ganze Land und See⸗Reiſe, die andere den Karawanen-We
II tadelloſer Zeichnung ar

In Paläſtina
Der Preis der zweiten Auflage iſt M 1.6  — Druckund Ausſtattung hübſch. Glück auf den Weg!

Joh Ondat⸗
—30 Communionbuch f  Ur alle Verehrer des allerheiligſten Altars⸗

Sacramentes. Von Udalricus Proſt Neu bearheitet nach der
Auflage Konrad Sickinger, Pfarrer. 8⁰ 464 Seiten. Preisbroch. 39.—ů— Pf 93 geh un Calico mit rothem Schnitt1.75 1.09 geb. Iu ſchwarzem Leder und rothem Schnitt M

1.24 Verlag Laumann (F Schnell) Dülmen 1885
ohne eine ewiſſe Voreingenommenheit nahmen wir dies Com⸗

munionbuch zur Hand, begannen eS durchblättern Und fingen nudlich
3u leſen an Je weiter die Leſung voranſchritt, eifriger ſetzten wir
die Lectüre fort, das Gemüth an ſo reichliche Nahrung, alle edlen, zartenRührungen des Herzens wurden 7. aher auch der Verſtand giengnich leer II Es ſind 10 die heiligen Exercitien des hei Ignatius, In
ihrer logiſchen Aufeinanderfolge für den Weg der Reinigung, Erleuchtungund Vereinigung, welche der hochw. Herr Verfaſſer mit dem Leſer zugleichmacht und die ganz geeignet ind, In ihrer Anwendung als Vorbereitungund Dankſagung zUur V Communion das Herz 3u gewinnen, den Verſtand
zu erleuchten und das ganze Leben des Menſchen 3 regeln. Zur Abwechslung ſind auch Communion⸗Andachten für alle V Zeiten des Kirchenjahres,
zur Erkenntniß der göttlichen Eigenſchaften und zUur Erlangung einer be⸗ſtimmten Gnade beigegehen. R  der dieſe Betrachtungen lieſet, ern damit


